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'/.um Zeitpunkt der Besetzung Heilande durch sowj©trussische Truppen 
iss Juni 1940 hatte aich das allgemein© Schulwesen des selbständigen .»Hands 
nach Auswertung verschiedener gfahrungen, und auf Grund des 1934 erlassenen» 
und 193R ergänzten Schulgesetzes etwa zu nachfolgend©» System entwickelt:

ächuipflichtalter bestand vom 8.-15«Lebensjahr« Als Grundschule galt 
eine * ehejährige Volksschule« An diese lehntensich zwei Schultypen allgemei­
ner Bildung sowie di© Oerufsschulen der Unteren Stufe wie folgtt

a) im Anschluß an das 4*Volkeschuljahr ein fünfjähriges 1 rogymnasium«
b) im л в е Ы ш  an den gesamten Volksechullehrgang die dreijährige 

Realschule
c) im Ansehlul- an den gesamten Volksschullehrgang die 'Berufsschulen 

der Unteren Stufe*
Pem fünfjährigen iTogymnasiu» sowie der dreijährigen walschule folg­

ten dann das dreijährige Gymnasium und die Berufsschulen der Oberen Stufe«
Somit führte nach dem geltenden Schul system im selbständigen eiland in der 
Regel ein insgesamt zwölfjähriger Lehrgang zur Reifeprüfung (Abitur)«

Pas Lehrpensum der 5« und (I« Klasse des sechsjährigen Lehrganges dockte 
sich mit des des fünfjährigen I rogyrni&siume, big auf die Fremdsprache Englisch, 
dl© in der Volksschule mit drei h'oehenstunden belegt war» und zzar als Wahlfach 
während eie in der 1« und 2. Klasse des Ггоgymnasiums - Entsprechungen der 5« 
und 6« Volkseebulklaese - mit 5 ochenstunden als Pflichtfach galt«

Breie Fremdsprache an estnischen Schulen war das Englische« Deutsch 
setzte ab 3« Klasse des Erogysmaeiuae» und ab 2. Klasse der ealschule als 
zweite Fremdsprache ein. Per Unterricht in diesen beiden modernen sprachen 
erstreckte sich dann bis zur Reifeprüfung«

Pas Gymnasium teilte sich in zweierlei lArgänges den hu »anietischen 
{mit latein) und den Reallehrgang« letzterer zerfiel wiederum in zwei Abtei­
lungens die rein mathematische und die nousprachliehe*

Ziel des ! nterrichte und der Erziehung war in der Schule des selb­
ständigen 'eilende die Heranbildung' freier* selbständig denkender und sitt- 
lioh hochstehender Menschen« Einen flüchtigen Einblick in Geist und Gesin­
nung der cbule im selbständigen Estland gewährt uns ein kurzer Auszug aus 
den Lehrplänen der estnischen Volksschule (Tallinn/1 eval, «1937, S.3-4),
wo es heil ts

„Als rziehunge- und Lehrkörperschaft stellt sich die Volksschule 
das Ziel der geistigen, sittlichen und körperlichen Erziehung des Rindes, 
wodurch die Grundlage gelegt wird für di© Heranbildung fester und guter 
Charaktere und tatkräftiger Persönlichkeiten und für das iieranreifen auf- 
gesehleeaener Volksgenossen und wertvoller Bürger des Freistaatee Estland«
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Di# Schilik «teilt «ich mit ihr<*r Gemeinschaft und Arbeit Teilend« in 

den Bienet der Erziehung. Diese wird vorwiegend durch I nterricht vermittelt, 
der sowohl in Substanz wie in Methodik der Schill erausbilrfimg L^ehimng trägt. 
Gefördert und Begünstigt wird die geistig« Entwicklung des Schüler« dadurch« 
da*’ ihm «einen Fähigkeit angemessen© Kenntnis»© und Fertigkeiten beigebracht 
werden, die zum Verständnis der jeweiligen Gegenwart und der jeweiligen Le- 
beneanforderungen nötig sind. Di© Vermittlung eines Grundbestandes fester«, te 
wirklichen Leben unentbehrlicher Kenntniss© und Fertigkeiten gehört zu dem 
direkten Aufgabenbereish der Volksschule« Der Sch1uunterrieht soll dabei so 
erfolgen« rieh der Schüler sich gewohnt« seine eigenen Fähigkeiten su entfal­
ten, dß sich sein Geist beim 4 rwerben des hi«eens erweitert, dal er lernt, 
logisch su denken, Ding© zu begründen, richtig ®u folgern, »©ine Umgebung 
und Lehen von sich selbst heraus zu verstehen«

Dabei sielt der gesamte Unterricht darauf hin, die Sinne des Schülers 
zu entwickeln, seine Aufmerksamkeit und Beobachtungsgabe zu schärfen, sein 
Gedächtnis zu stärken, hautas4@ und Denkfähigkeit anzuregen» Tat- und Ent­
wicklung skr aft in ihm heranzubilden, und zwar durch Arbeitsbelastung seiner 
Sinne, seines Vorstandes, seiner Lunge, und durch .rmitignng au selbständi­
ger Tätigkeit* Diese, den Schüler formende Arbeit ist genau so wfchtig wie 
die zu vermittelnden Kenntnisse«*

iß aus diesem knappen Auszug «reichtlieh, legte man in der Schul© 
des selbständigen Estlands das Hauptgewicht auf eine allseitig о Gestaltung 
und Erziehung der Persönlichkeit im Schüler« Berücksichtigt urden bei die­
ser stufenweisen rZiehung auch gerade di© Feigst* einzelnen Folgen im seeli­
schen ucranreifen des Schülers* Eine der vornehmsten brziehungsaufgaben der 
Schule war die ntfaltung der in der t indorse©le verborgenen positiven Im­
pulse«

Auch der Unterricht ecliloi si ch eng an die Ursiefcnitgsarbeit der 
Schule an« т in kurzer Blick auf die vorerwähnten Lehrpläne gibt darüber 
anschaulich Aufschlußi

“Der Unterricht knüpft sich unmittelbar an die sittliche Entwicklung 
des Schülers« Pädagogische Aufgabe^ des Unterrichts ist es d itzuwirken bei 
der Anerziehung einer offenen, klaren, harmonischen und positiven Weltan­
schauung« Deshalb sind beim Unterricht die natürlichen und guten Anlagen 
des Schülers zu erhalten, ist seinen egoistischen Neigungen Inhalt zu ge­
bieten, seinen gemeinschaftlichen und ethischen Erwägungen zur Geltung zu 
verhelfen« Das sittliche lament im Volksschulunterricht mo bei der Anlei­
tung des Schülers im Böhmen des Kindlichen gehalten werden, m  soll Vorstel­
lungskraft, Begreifen und Gefühlsleben des Lindes anapreeben und seinen Teil- 
len dementsprechend ausrlebten« Der Schüler soll durch körperlich© und geisti­
ge Leistung Liehe zur Arbeit gewinnen, sein Arbeitswille soll geweckt und 
seine Gewöhnung an Arbeiteleist ng und Arbeitetertigkeiten herbeigefhr< werden*
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Tr» 1Tntorrlebt werden sowohl- Handlungen Einzelner wie ganzer Völker besprochen, 
Beispiele und Vorbilder ans ifirem Schicksalsgang horausgegri f fen, um dadurch 
gesellschaftliche Vorgänge zu erläutern und zu begründen, wodurch dem Schiller 
bürgerlicher Sinn anor sogen und der 1 unsch einer ?Л19штеnarbe it mit seinen
Mitbürgern entfacht wird.

leseIben Grundsätze der Entwicklung und rZiehung wen i crsönüchkciten 
finden »ich auch in den Lehrplänen sämtlicher 'inzellehrfacher, was hier an 
Hand einiger Auszüge aus den Lehrplänen der einzelnen Lehrfächer ersichtlich 
sein möges

ii as die Muttersprache betrifft, ist es die Zielsetzung des Unterrichts, 
im Schüler Vorstellungskraft, Denk- und Ausdrueksf fihigkelt sowie Willensstärke 
bei der Bewertung individueller wie gesellschaftlicher hing© heranzubilden* 
sein Gefühlsleben zu veredeln und in ihm die liehe zu seiner ut ©raprache 
und ihrer Literatur zu erwecken, d unit da» Kind dazu angeregt wird, auch nach 
dem Schulgang seine Bildung durch freiwilliges Lesen zu befestigen! die sitt­
lichen Impulse des Kindes auszurichton und in ihm VolkebewuJ tsein und Vater­
landsliebe zu entfachen, mithin Menschen mit kulturellen Interessen zu schaf­
fen, di© der Gemeinschaft nutzbringend und als Staatsbürger wertvoll sind 
CLehrpläne der eatnißchen Volksschule, S.14).

Der U*1igimasunterrlebt soll i® Kinde bisuben, Liebe und Achtung vor 
seinen Mitmenschen säen, den Grund au innerer Tapferkeit und Festigkeit in 
Kampf für alles Hohe und IM lige legen, dis Kind dazu bringen, sein Leben auf 
Gott zu Gauen (cbmdaselbst, S.34).

Der Geschichte- und Bürgerkundeuuterricht hat de® Kinde Geschichtseinn 
und die Fähigkeit zu geschichtliche® henken zu vermitteln, ihm völkisches Be- 
wuftaein und Vaterlandsliebe anzuerxicbcn, den bürgerlichen sinn in der Jugend 
au vertiefen, zielbewuftte Staatsbürger heranzuziehon und in ihnen den Villen 
zu festigen, sich in den Dienet der staatlichen Aufbauarbeit Lstlunds und 
seiner völkischen Kultur zu stellen! ihm Achtung vor anderen Völkern und 
ihren Kulturen beizubringen* tu den wesentlichsten Aufgaben des Geschichts­
unterrichtes gehört, die Schüler zu wertvollen estnischen Volksgenossen und 
Staatsbürgern zu erziehen (ebendaselbst, S.42).

i© letzterer Auszug erkennen Ш  t, legte man neben der Hervorhebung 
verschiedener anderer positiver Ligenschaften besonders viert auf die Bildung 
der Vaterlandsliebe in der Jugend.

3m dekreztü ersten Okkupationsjahr (1940/41) schafften die Sowjets es 
weder organisatorisch noch zeitlich, das sowjetische Schulsystem in ’atland 
einzuführen. Vmeo intensiver begann man bei der zweiten Besetzung des Landes 
im Herbst 1944, diese Mal* nahmen itexdkzKsmhssKs durchzusetzen.

Bekanntlich bestand das sowjetische Schule stem damals aus drei
Stufent



ft) Tierjährige Volksschule
b) *lebenjährige Volksschule (früher such unvollständige Mittel­

schule genannt), und
c) Viitelschule bzw 10-jährige Schulet an welcher die в«« 9* und 

Xbm Klasse direkt als Mitte1ochulklas* en angesprochen wurden*
In keilend und den übrigen Baltischen »iaadstaaten wards nun dieser 

Mittelschule noch eine elfte Klasse hinzugefügt, verwiegend mit dem Ziel, 
die Kenntnisse der russischen Sprach© ш  festige»*

Berufsschulen (technische, medizinische u*a*) beuten iseist auf 
di# aitlwBjiufigeB Schule»« Schulpflicht .bestand M s  Absehlut der 7 . Ц ш « *

Im Jahr 1958 forderte Iremierminister M.Chrustew eine grundlegende 
Änderung des gesamten sowjetischen Schulsysteme» auf breiter :*asis, eine 
U^ostaltung sowohl з iner inhere» wie seiner inneren * »fruktur« ln Rczcm- 
her desselben Jahres erließ der Oberst© Sowjet "Das Gesetz zur Festigung 
der Bande zwischen Schule und Lebe» und zur fortschrittliche» ntwicklung 
des Bildungosystemee in der ‘Sowjetunion”. ln estnischer Sprache ist dieser 
Lrloß in der Zeitschrift " M o  Bovjetschulo", SSrm* 1-1969 abgedruckt« Im er­
wähnten Leset® sind sämtliche in der Rede des Freudeministers zu® Ausdruck 
gekrackten Grundsätze festgehalten, nach welchen das bisherige sowjetische 
Schulsystem lebensfremd gewesen sei und durch rteilung einseitiger 41 Ige­
me inhil tung unpraktische und für das wirkliche Leben untaugliche Menschen 
hervorgekracht hätte* Darüber ist im Komaenisr zu besagtem Gesetz folgen­
des gesagt«

„Du den wesentlichst©» dieser Mängel, heißt es, gehört di# bewußt© 
Abweichung des Schulunterricht©# vom wirklichen Leben, die штагеlebende 
Vorbereitung der S chul abs о lv© »ton für praktische Tätigkeit* Angesichte der 
augenblicklichen 4 tapp# de» kommunistischen Aufbaues ist dieser Mangel im 
lllldun eeystem besonders untragbar* Die Schulbildung «aß ungestaltet wer­
den, so dab di® sowjetiar he Mittelschule, berufвschule und di# Höhere»
Lehranstalten aktiver in dfe schöpferische^ Arbeit de» Ssvjetovolkoo ein­
geschaltet verden" ("Die Sowjetachulo", 1959, Й.2).

Laut § 2 dieses Gesetzes ist in der gesamten Sowjetunion anstelle 
der bisherigen siebenjährige» allgemeine» Schulpflicht ein# allgemeine acht­
jährige Schulpflicht einzuführen- So entsteht also nun die achtjährige Grund­
schule, und ihre Bezeichnung ist "unvollständige allgemeinbildende polytech­
nisch© Arbeits-Mittelschule*.

Bio vollständige Mittler# Reife kann auf Grund von 4 desselben Ge­
setzes in der Sowjetunion gegenwärtig an folgenden Grundtypen von Lehran­
stalten erworben werdens

a) Solution für Arbeiter und Landjugend.
Abendschulen für Mittlere keife mit allgemeiner Bildung, di© schicht­

weise arbeiten, an denen Absolventen der achtjährigen Schule sowie .^werbo- 
täiig© von staatlichen Betrieben die Mittlere R#ife erwerben und ihre beruf-

-  4 -



lichen Qualifikationen erweitern кÕnne»• Iter Lehrgang an diesen Schulen dauert 
drei Jahre*

b) Polytechnische Ahelts-Mi'tU Iscimlen vom Typ Allg moinbildtmg, fit 
Vrodw^tionslehr©, we Absolventen der achtjährigen Schule i .r. rbalb drei Jahren 
«Sie Mittlere elf© erwerben sowie ©ine berufliche Voiterdinsg auf einem staats* 
wirtschaftlichen oder kulturellen Gebiet geniehen» Has Verhältnis swischeu Theo­
rie und Fraxis in der Produktionslehrc ebenso wie die abvechsenlndc Folge der 
Unterrichts- und Arboitacinsatzperiöden werden je nach Vorbereitungsbedarf des 
äpesielgshietea der Schüler und naeh örtlichen Vorbedingung on fostg*stellt* In 
Landschulen ist bei Festsetzung der Lehrpläne alt der Notwendigkeit jeweiliger 
landwirtschaftlicher Arbeiten zu rechnen.

e) Pas Technikum und imdor© mittlere Sonderschule», die den Absolventen 
der achtjährigen Schule die allgemeine Mittlere helfe und di© ittlore Spezial- 
reif© erteilen.

•-ie aus dem Verzeichnis der vorgenannten Schultypen hervorgeht, ist der 
unter Punkt a benannte Schultyp tatsächlich eine Abendschule, wo sich berufstä­
tige Jugend (bsw auch Ursache©»©} weiterbilde» können* Als Normalschul©» können 
die unter i unkt b und c vermerkten Lehranstalten gel i n* I» den Lehrplänen der 
polytechnischen Schulen nehmen Produktionslehr© und gernei nützliche Arbeit eine 
Vorrangstellung ©in. Me*© können r«folge« in den Lehr- und Froduktionssechen 
nahebei©gener Unternehmen, innerhalb der Schülerbrigaden der Kolchose» und Sow­
chose», an lehr- und Vorsuchebetrieben.

Der Ibergang ъхт erwähnten neuen Schulsystem soll stufenweise, und zzar 
im Laufe der nächsten 3-5 Jahre durchgeführt werden. Als erste .tappe ist vor­
gesehen der i bergaiüg von der siebenjährige^mr achtjährigen Schulpflicht (siehe 
"Die Ao> jetschui« ", 1950, S*4).

lese näheren Angaben über das aowj©trussisehe Schulsystem mit seinen 
Reformen sind absichtlich hier erwähnt, weil da® alles in г Нею Umfange eben­
falls für das sowjetestnische Schulsystem, ««trifft* Gerade zur Seit ist man ln 
’Istlaad dabei, diesen groben Umbruch im Schulsystem zu bewerkstelligen. Her 
Übergang zun? neuen Schultyp hat begonnen. Mach vorliegende» Angabe» wurde im 
Laufe des vergangenen Jahres mir in zwei Bezirken, in Vdru (Werre) und Väike- 
Maarja ( . -lei n£sm~Mar len) die achtjährig© Schulpflicht eirgeführt* ln diesem 
Jahr hat man die Zusicherung abgegeben, die achtjährige Schulpflicht auch in 
den Städte» Tallinn (Reval), Tartu (Dorpat) und Narva, ferne» in den Bezirken 
Abja, Hiiumaa (Ragts), Jõgeva (Laieholm), Keila (Kegel), Kingisepp (vormals 
Kuresa&re-Arensburg), Marjamaa, Rapla und Valga (Walk) durehsufUhren« 1» wel­
chem .КГ© man in der lage sein wird, diese Zusicherungen zu verwirklichen, 
ist noch wob© anni. Neben der Erweiterung der Schulpflicht ist di© zweitwich­
tigste Aufgabe der Schulreform der Übergang in der «weiten 4 i tslschulstuf © 
auf di© Produktionsiehrs. Nach vorliegenden Mitteilung*» wurde angeblich die 
Produktionslehr® im vergangenen Lehrjahr an 69 sowjetsstni eben Mittelschulon 
dmsskmitkxt ©ingoführt«
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In di©ее» Jahr »oll eich diese Zahl auf 110 erhöhen• Nash Berechnung der m -  
»tändii ©n Stellen wäre das nahezu 90$ der Schüler der neunten Klasse« die dem­
nach (in -4-hren-4vXat«sefj| bald in ihren Klassen nit der Pradu’*4* 5 ossiehr« beginnen 
wsrden (•• “Stimme der «Jugend1*- Koerte M a l , Kr. 197« 20„Aug. 1961)*

eiche Lehrfächer augenblicklich an sovjetestnisehen chulen gepflegt 
werden und wie sich die Stundenzahl in den verschiedenen Schultypen verteilt,
1st nachfolgend aus einigen Beispielen ersichtlich« Zum Vergleich will ich 
vorerst die Lehrpläne von Schulen für Allgemeinbildung für das Jahr 1956/57 
und 1959/60 anführ« tu An Hand dieser fallen einige Interessant Änderungen auf. 
Vor alle® die Frage der Fremdsprachen (Russisch gilt nicht als Fremdsprache).
An sowjcteatnisehen Schulen werden die Fremdsprachen nicht als erste, zweite 
und dritte bezeichnet, wie das an Schulen der w estlichen -eit üblich zu sein 
pflogt« Hier karm der Schüler nur eine Fre»lspräche erlernen, entweder !nglisch, 
Deutsch oder Französisch« An kleineren Mittelschulen besteht lediglich die 
Möglichkeit einer Frsadqp rache. An gröberen Schulen dagegen ko men auch zwei 
oder drei Fremdsprachen vor. Man kann sieh das Durcheinander vorstellen, das 
bei Verlegung des Wohnijstsss eine» Schülers entstehen muH, wenn die Schule an 
seinem neuen Wohnort ohne mehrsprachige Parallelklassen mir Unterricht in 
einer Fgcoadispraohe erteilt, die er nicht gelernt hat. Im Jahr 1955 wurde die 
Fremdsprache ia V«, VI« und VII« Lehrgangsjahr abgelegt und erst i» VIII« Schul­
jahr damit begonnen« Xa Jahr 1956/60 begann dagegen der Freadsprachenunterriclit 
erneut ia V«Sebuljahr, anfänglich mit drei lochenstunden.

Lehrpläne für das Lehrjahr 1956/57 in Sowjetestiand.
Lehrfachs

Russische ■ prache
Mathematik
Beschichte
Verfassung
Zoologie und
Botanik
Lrdkundo
Physik
Chemie
Astronomie
Fremdsprache
Psychologie
Leibesübungen
Zeichnen
Reiten
Gesang
Arbeite!ehr©
mit Praxis
Prakt Unsre

I XI III XV V VI VII v m IX X XI InSKosaiat*
13 9 (1 0 } 1 0 6 8 7 5 6 4 i 5 77,5
WH 5 5 5 6 6 6(5) 6 5 6 6 55,5
6 6 6 в 6 6 6 4 (5 ) 4 4(5)5 60,0
4M* - - 2 2 2 2 2 3 Ш 4 20,0
- - - - mm - ** — mm m m — —

nm 2 2 2 2 (3 ) 2 1 mm — 11,5
«И, «**■ mm 2 3 2 2 2 3 - - 14,0

mm m m «w - 2 3 3 4 3(2)2 16,5
— mm mm ~ - - 2 2 2 2 2 10,0
ww «4* mm mm •» — — 4M» «N» mm 1 1,0
mm mm mm — — - 4(3)3 4 4 14,6
mm i - 1,0
2 2(1) 1 1 2 2 2 1 2 2 2 18,5
1 1 l 1 1 1 mm — — m m — 6,0
«■ mm »m • — WH 1 1 m m l 1 4 ,0
1 1 1 l 1 1 -1 1 1 1 11,0

1 1 1 1 2 2 2 «* mm mm -w 10,0
Ir A 4 к к «M **■ 1 2 2 1 6,0

24 25 25 27 33 33 34 34 34 34 34 337Insgesamtt
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Lehrplan für siebenjährige und achtjährige Volksschule sowie für Mittelschule
mit Muttersprache .etnieeh für da® Lehrjahr 1969/60.

Lehrfachs Anzahl der turnten nach Klassen
1... 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 Insgemsamt

Lstnieehe Sprache
und Literatur 11 1 2 (9 )  в 7 6 7 5 5 ( 4 ) 4(3)6 5 72,5
B u ss is c h e  4prach© - o(a) 5 5 4 6 5 ( в ) 4 ( 5 ) 4 5 5 4 5 ,5

Fremdsprache - - - - 3 - - 3 ( 4 ) 5 6 4 2 1 ,5

Heimatkunde - - 2 1 - - - mm - - - 5 , 0

Geschichte und
S o w je iv e r f  assung - - - 2 2 2 2 2 3 3 4 2 0 ,0

Krdkunde - - - - 2 2 2 2 3 mm • 11,0
Zoologie und 
Bot an il ' m* _ 2 2 3 ( 2 ) 2 1 m «* 9 ,5

Chemie - - - - - - 2 2 2 2 2 10,5
M athem atik 5 6 5 6 6 6 6 4{r,) 4 4 5 57,5
Physik und 
Astronomie я» а» 2 3 3 3(4)3 3 17,5
Psychologie - - - - WM - - - tan* 1 - 1,0
Leibesübungen 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 25,0
Zeichnen und 
Halfen 2 2 1 1 1 1 1 1 mm 1 1 12,0
Gesang £> 6ü 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 12,0
Arbeitslehre 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22,0

Insgesamt5 24 25 26 27 31 33 34 35 35 35 35 340
Gene1anttteige 
Arbeit{Anzahl 
Tag« im Jahr) mm 6 12 Iß 18 18 Ав
Anzahl Stunden
im Jahr) IB 36 72 72 1 0 8 :108

Lie оingeklatom# r ten Ziffern geben die Stundenzahlen des «weiten Schul­
halb j&hr es an« Dies gilt sowohl für vorliegenden als für di© folgenden Lehr­
pläne.

ereits bei» «raren Vergleich dieser beiden ‘14«nd©nplän© ergeben eich 
starke Abweichungen! die Anzahl der estnischen und russischen stunden hat sich 
verrrlngert, während die Jremdspraohe stundeunäüig vorgerückt ist»

Für das gegenwärtige (1961/62) und teilweise auch für das kommend© Schul­
jahr sind bei sämtlichen Schultypen gänzlich neue tundenpläae vorgesehen* Der 
Vollständigkeit halber folgt hier nun ein# (tocasitübc#sicht» um einen klar« Lin- 
blick ins eson der gegenwärtigen sowJetestnischea schule zu gewähren, e kann 
bereits vorausgeschickt worden, da; als erstmalige Neuheit die Inführung der 
Fremdsprache in einem Teil der estnischen Volksschule, sowohl im Stundenplan 
der siebenjährigen als der achtjährigen, und %шг beginnend vom 2.Semester 
des 1*Schuljahre« auffällt.



~ ~ Lcbrlafar 1061/62
Lehrplan für erleben- und achtjährige Volkaschul on mit IJutt Ursprache et»i och

Lehrfachs S a a ü L J g b ^ W -JLK« ^ail« Htt

1 II Ж ...... ж __ ,y" VI VI i VIII
Bainiach® Sprache 
und Literatur 11 12(9) 8

■К
T

* 1 * Л; :

* j  " 0 5 5(4)
Bus ei sehe prache - 0(3) 5 5 4 4 4 4(5)
Fremdsprach® - “ - 3 3 8 6(4)
Belmtlmiule * **» 2 1(2) - 4M» - -
Geschichte - «Й» - «0 2 2 2 2
Tfirdkundo - - - «M» 2 2 2 2
Zoologie und 
Botanik Щ. 2 2 2 2
Chemie - - - - ~ 2 2
Mathematik 5 e 5 e в e 5 4(5)
Phvsik - - - - - 2 3 3

Insgesamt* IG 18 20 21,5 25 27 28 29
Zeichnen und 
Reifen 2 2 1 1 1 1 1 1
'.fus ikerzi elmng 2 1 1 1 1 1 1 1
Leibesübungen 2 2 2 2 2 2 2 2

Insgesamt* 6 5 4 4 4 4 4 4
Arbeit«lehre 2 2 2 2 2 2 2 2
Gemeinnützige 
Ay.be it m. — 2 2 2 2 2 mm

Uhrpraxi« Zwei kochen in d<m Somaerferien

Insgesamt* 2 2 4 4 4 4 4 2

Insgesamt alles* 24 25 28 29,5 33 35 30 35



Lehrplan fiir Mittel schulen ahne Prairhiktionslebre iait Muttersprache Estnisch.

Lehrfachs Anzahl der Stunden nach Klassen
IX X XI

Estnische Sprache
und Literatur 4(3) c 5
llussi che Sprache 4 5 4
Frei®? Sprache 5 3 Б
Geschichte 3 
Sow j ttverfas sung

3 3

und !?nterl*g*j| des 
XXII K*n■ ‘ ressrAsr
Kommun ist. Partei - - 2
Erdkunde 3 - -

Roolo io und 
Botanik 1 4M» «M*

Chemie 2 2 2
Mathematik 4 4 5
Physik 3(4) 3 2
Astronomie - - 1
Feyehclegie - 1 mm

Insgesamt* 29 2S 29
Aeiohnen und 
Reißen - 1 l
Musikerziehung 1 1 1
Leihe sübuiuren 3 3 2
Insgesamtt 4 5 4
Produktionsgründe 3 
Lehr- und I rodwk- 
tionspraxis in der

3 3

IX, «nd x, lasse Zvsi kochen in den Sommerferien
Insgesamt 3 3 3
Insgesamt alless 36 36 36
Lehrplan für Arbeits-Mittelschulen mit aiIgemeinbildcader polytechnischer 
Productions!ehre (Ihsergangslehrplsn für Lehrjahr 1990/91 bis 1998/83)•
Lehrfach? Anzahl der fvoohsnstunden nach Klassen

IX X XI
Literatur 4(3) 4(5) 3
Russische Sprache 3 4 3(2)
Fremdsprache 4 5 3
Geschichte 3 3 3
Sowj ctverfassung - 4M» 2
Erdkunde 2(3) - -

Zoologie und
Botanik 1 mm —

Chemie 1(2) 2 2
Mathematik 4(3) 4 4(5)
Physik 3 3(2) 2
Astronomie - * 1
Reiß eis 1 - 1
Le ibestibuneen 2 2 2
Insgesamtа 2Я 27 26
Produic t i anslehre 9 9 11
Insgesamt alle®? 37 36 37
Fakultative 
Lehrfächer 1 2 1
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Lehrjahr 1961/62

Lehrplan für Arbeit»-, it to 1schulen» Typ Land, mit al lgeaelab ff jdenÄer 
polytechnischer Produktionslehre (tWgmigabferplMk für Lehrjahr 1060/61 
bie 1962/63)•
Lehrt»eh* Anzahl der Woehenatuaden nach Blassen.

IX X XI
Literatur 4 3 4
Bussisehe praehe 4 4(6) 4
Fremdsprache 4(5) 5 4(8)
Qesehlttht© 3 3(4) 4
L owj ©tre rf casting - 2
Lrdkimdc 3 mm -
Zoologie und
Botanik 1 - «И
Chewie 2 3(2) 2
hatheisatik 8(4) 5 8(4)
P by eite 3 4(3) 3
Astronomie - - 1
Reihen 1 — 1
LeibeeiibunßMi <1

tm
л«*

Inezes aist8 32 31 30
Produktioaalabr© 6 6 5
langes mt allees 37 36 35
FeJmltstiwe
Lchrf&ch- r 1 2 1

1ehrf«nbxplan für »leben- und achtjährige Volkasch)slen mit Freadnpraet
Muttersprache ■ atalaeh«9

Lehrfachs f'tuiMiensahl nach Klassen
I II III IV V VI VII V i U

Latni ?.ehe 3prächt*
und Literatur 11 12(9) 8 7 6 6 4 4
Bus*isehe Sprache - U(3) 5 3 4 4 6 3
Fremdsprache 0(4) 4 4 § 5 5 6 6
Keimt künde - - 2 1(2) - - - mm

Geschichte — - - 2 2 2 2 3
.rdkunde **** - mm - 2 2 2 2
Zoologie nnd
Botanik «N» — - m 2 2 2 2
Chemie - mm - - — - 2 2
Mathe««i,tik 5 6 5 6 6 6 5 6
Physik mm * - - m -.. 2..... 3 2
Insgesamt! 16(20) 22 24 25,6 27 28 28 30
Zeichnen und
Helfen 1 1 1 1 1 I 1 1
Mn» ikfrai ehttng 1 1 1 1 1 1 1 1
Leibes :;buaren 2 2 2 2 2 2 2 2
insgoeamts 4 4 4 4 4 4 4 4
Arbeitslehre 2 2 2 2 2 2 2 2
Oeneinnütsige
Arbeit - — 1 1 1 1 1 1
Lehruraxis Zwei Lochen in den Bommerferien
Insgrsrnts 2 2 3 3 3 3 3 3
insgesamt allees 22(26) 28 31 32,8 34 36 36 37
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Lehrjahr 1961/62
Lehrplan für Arbeits-Mittelschulen, Typ Stadt, mit allgemeinbiladender 
polytechnischer Produktionslehre,- wo einige Lehrfächer in Fremdsprachen 
gelernt werden. \

Lehrfach« Anzahl der Wochenstunden nach Klassen»

Literatur
IX
4(3)

X
3

XI
3

Russische Sprache 3 2 2
Fremdsprache 5 5 6
Geschichte 2 3 4
Sow j etverf assung - - 2
Erdkunde 2 2 —
Zoologie und 
Botanik 2 1
Chemie 2 3 2
Mathematik 3(4 ) 4 4
Physik 3 3 3
Astronomie - - 1
Reißen 1 1 -
Leibesübungen 2 2 2
Insgesamts 29 29 29
Produktionslehre 9 9  9
Insgesamt alless 38 38 38

(©* "Per Sowjetlehrer" Nr# 1981)
Genau so wie das sowjetestnische Schulsystem unabänderlich dem sowjet­

russischen folgt, sind auch seine erzieherischen Grundlagen und Zielsetzungen 
den sowjetrussischen Erziehungsbestrebungen und Prinzipien angeglichen* In­
folgedessen ist die sowjetestnische Schule in vollem Maße in den Dienst der 
kommunistischen Erziehung eingeschaltet* Liese Bestrebung drückt sich am 
deutlichsten in den Schulplänen und Lehrbüchern aus* Im Augenblick der Ent­
stehung dieser Seilen liegen dem Verfasser die Volksschulprogramme für das 
Lehrjahr 1957/58 sowie die Mittelschulprogramme für dasselbe Lehrjahr vor 
(Einzelhefte für ein jedes Lehrfach)* Nachstehende Beispiele A sind eben­
denselben Programmen entnommen«

„Die Sprache ist innerhalb der kommunistischen Erziehung eine aus­
gesprochen große Bedeutung beizumessen", heißt es da im Volksschulprogramm 
(S*3)* „Sprachliche Kenntnisse stehen auf dem Schulplan, um den Schülern die 
richtige Anwendung der Sprache als Umgangsmittel zu geben, ihnen eine mar­
xistische Behandlung der Sprache und die materialistische Weltanschauung ein­
dringlich beizubringen."„Ebeneо hat der Sprachunterricht, insbesondere in der 
Muttersprache, sowohl inhaltlich wie auch durch die anzusetzenden Methoden 
dem Schüler die kommunistische Moral anzuerziehen". „Daher trägt der Lehrer 
der estnischen Sprache eine besonders harte Verantwortung für die Erziehung 
der Jugend zu Sowjetmenschen, zu Mithelfern des kommunistischen Aufbaues" 
(Mittelschulprogramm, S*3)*

„Die kommunistische Erziehung ist je nach Lehrfach im gesamten Lehr­
gang durchzuführen"(ebendaselbst, 8.б).„Die Sprachunterrichtsmethoden müssen 

Schüler/ auf den von Lenin vorgezeichneten dialektischen Weg der tirk- 
serkenntnis bringen* von lebendiger Anschauung zum abstrakten Denken, 

ir Praxis"(ebendaselbe^ S«6)* Was das letztere Zitat besagen will, 
JiX eierhaft*
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Noch strengere Forderungen für die Durchführung der kommunistischen 
Erziehung werden an den Literaturunterricht und das sog. "'schöngeistige 
Lesen1 gestellt* „Eine noch größere Bedeutung für Erkenntnis und Erziehung 
ist derjenigen sowjetischen Literatur beizumessen, welche die Ideen des 
Sozialismus und Kommunismus vermittelt* Die Einsicht in die Kernwerke der 
sowjetischen Literatur verhilft dazu, die Schüler im Geiste sowjetischen 
Patriotismus, kõmmunistiseher Moral und Gedankenwelt zu erziehen (Litera­
tur, 3*3).а13в ist zu bemerken, daß der sowjetestnische Schulplan für Lite­
ratur vorwiegend Werke estnischer und russischer Literatur verordnet* Aus 
der westeuropäischen Literatur sind lediglich einzelne Schriftsteller ver­
treten (Möllere, Byron, Schiller, Shakespeare, Balzac, Meine).Die russische 
Literatur steht an erster Stelle* Vorgesehen ist zwar u.a* auch das estni­
sche Nationalepos, der "Kalevipoeg", wo man den Wunsch einer Verbundenheit 
mit dem russischen Volke herauslesen will, was tatsächlich im Kalevipoegepos 
nicht der Fall ist*

Eine weiter anwachsende Bedeutung der kommunistischen Erziehung soll 
dem "schöngeistigen Lesen* zukommen (jeder Schüler für sich, mit lieft)* Die 
erzieherische Aufgabe des "schöngeistigen Lesens" ist die rwerbung der 
Grundlagen marxistisch-leninistischer • eltanschauung, der kommunistischen 
Moral, der marxistischen Ethik ^ebendaselbst, S*3)* „Hervorragende Unter- 
lagen für die Durchführung kommunistischer^Erziehung bilden Werke sowjeti­
scher Literatur, Gorki, Ostrowski, GelSidi, Smuuli (sowjetestnischer Sehrift- 
steller/Anm.des Verfassers), sowie die Werke anderer, in denen der Schüler 
ausgezeichnete Verkörperungen des Sowjetmenschen findets Helden der Revo­
lution, Helden der Front, Helden des Hinterlandes* Diese Werke lehren uns, 
die Heimat zu lieben und die Feinde zu hassen, sie formen im Schüler dem 
Sow$«tmens hen eiägene Charakterzüge (ebendaselbst, S*5)*"

Neben den methodischen Anweisungen für die Unterrichtstätigkeit wer­
den dem Literaturiehrer der sowjetestnischen S hule noch Aufgaben gestellt, 
die anderorta in der Welt unbekannt sind: „individuelle Unterhaltung mit dem 
Schüler"* Aus diesen „individuellen Unterhaltungen", die in freundschaftlichem, 
beratendem Tone vor sich gehen sollen, erfährt der Lehrer, ob der Schüler re­
gelmäßig die von ihm bevorzugten Bücher liest, wieviele Stunden er zum Durch- 
lesen eines Buches benötigt, zu welchen Tageszeiten und un4er welchen Ver­
hältnissen er liest, von wo er sich die Bücher hsonoqgt b e s o r g t ,  ob 
er eine Bücherei hat, wer seine Lieblingsschriftsteller sind, wie er mit 
seinen Büchern umgeht usw (ebendaselbst S*2l)•

Nicht nur die Sprachen Estnisch und Russisch sind in den Dienst der 
'kommunistischen Erziehung eingespannt, sondern auch alle anderen, an sowjet- 

4 sehen Bchulen auftauchenden Lehrfächer* „Der Mathematikunterricht dient 
meinen Ziele kommunistischer Erziehung (Mathematik, S*B). Physik und 

etn neben kommunistischer Erziehung besonders die antireligiöse Er—
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Ziehung fördern. „Die Bildung einer wissenschaftlichen Weltanschauung ist 
nicht zu trennen vom Kampf gegen religiöse Vorurteile und Aberglauben. Ge­
setze wie das der Beständigkeit von Energie und ihrer Umwandlung, das der 
Beharrlichkeit der Bewegungsmasse, das der Schwere, die Vorstellung von 
der Materie und ihrer stets währenden Bewegung, sind Grundlagen für die 
atheistische Erziehung der Schüler. Im Physikunterricht ist auch die reak­
tionäre Rolle der Kirche ira Kampf für progressive Wissenschaft herauszu­
streichen" (Physikl S.3) • „Dem Chemieunterdeht kommt die Wahrnehmung allge­
meiner Ziele der kommunistischen Erziehung zu, die Aufgabe, im Schüler 
eine materialistische und wissenschaftlich-atheistische Weltanschauung 
zu entwickeln ur d im Geiste des sowjetischen Patriotismus die Jugend zu 
erziehen'* (Chemie, S.3.).

All das, was die Lehrpläne verschreiben, ist in den Lehrbüchern zu 
verwirklichen. Dieser Forderung haben d#e die Verfasser sowjetestnischer 
Schullehrbiicher auch gründlich Rechnung getragen. In Sprachlehren sind alle 
Beispiele zur Belegung irgendeiner sprachlichen Besonderheit oder zu einer 
grammatikalischen Regel bzw zur Einübung derselben völlig zielbewuBt ausge­
sucht. Nachfolgend ein paar Beispiele, an Hand welcher die Charakteristik 
dieser Forderung hervortritt:

(Soja Ĵ osmfTdemj anskaja)
"Übung 109: Bilde sämtlicheYlFormen des Zeitwortes, fehreibe deren Benennungen
in Klammern hinter das Wort!'Überschrift: Formen des Zeitwortes.
„Anfang Dezember wurde von den deutschen Faschisten die P&rtisanin "Tanja"
ergriffen und uragebracht* Das war Zoja Ko»modernjanskaja, eine 18.jährige
44 Jungkommunistin aus Moskau. Die deutschen Offiziere versuchten, ihr unter 

iieinem verschilften Verhör Geheimnisse zu entlocken. Die festgenommene Heldin 
aber schwieg. Sie wurde mit Riemen und Fäusten mirhandelt, brennende Streich­
hölzer wurden ihr unter das Kinn gehalten, eine Säge wurde ihr quer über den 
Rücken gezogen - sie aber schwieg, ohne auch nur die geringste Schwäche oder 
Angst zu zeigen* Man zerrte sie unter den Galgen* Hier wandte sie sich an 
ihre Henker und sagte: „Zwar hängt ihr mich jetzt, d»er ich hin nicht allein* 
Wir sind 200 Millionen, und alle könnt ihr nicht hängen« Man wird mich rächen. 
Ihr betrogenen deutschen Soldaten! Gebt euch gefangen, bevor es zu spät ist! 
Der Sieg wird doch unser sein!" Da^zog der Henker am Strick, die Schlinge zog 
sich enger um den Hals des Mädchens zusammen« Sie aber ril mit beiden Händen 
die Schlinge auseinander und rief den auf den Hinrichtungsplatz getriebenen 
Leuten zu: „Lebt wohl, Genossen! Kämpf et und fürchtet euch nicht! Mit uns istя*
Stalin. 3 alin kommt". So starb die sowjetische ^eldin Zoja Kosmodemjanskaja 

. Nalgma, "Estnische Grammatik für die VII Klasse", Tallinn/Reval, 1955,
* , Auch das zweite Beispiel ist aus diesem Lehrbuch herausgegriffen
, '< wo es heiBt:
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„Übung 129s ortart bestimmen, deren Benennungen abgekürzt hinter 
das Wort schreiben* Überschrift: »-ortarten*

Die große russische,,Sprache*
Das Sowjetvolk ist am Aufbauen des Kommunismus* Au diesem gigantischen 

Aufbau nehme& alle Völker teil, die in unserer großen Heimat leben* Die Um­
gangssprache unter diesen Arbeitern des Aufbaues des Kommunismus ist Russisch* 

^ie russische Wissenschaft ist die fortschrittlichste iss-der Welt*
Die sowjetische Wissenschaft hat durch Auswertung alles Wesentlichen, was 
die russische Wissenschaft geleistet, ein© führende Stellung in der Völker­
gemeinschaft erklommen* Wie könnte man nun diese Spitzenleistungen der Wis­
senschaft erwerben ohne des Russischen mächtig zu sein? Das wäre unmöglich. 
Daher ist es unerläßlich, daß wir lernen, die russische Sprache lückenlos 
zu beherrschen.

Die fortschrittlichste Literatur ist in russischer Sprache geschrieben 
worden* in Anlehnung an diese Leistungen wuchs und entfaltete sich die Sowjet­
literatur, die ihrem Werte nach ihresgleichen in der Welt vergebens sucht*

Wir schliel en uns den Versen an, die der große sowjetische Dichter 
Majakowsky schrieb: „Und wäre ich ein Neger, ein Mann in älteren Jahren, 
so würde ich nicht ruhen, bis mir die russische Sprache geläufig ist, da 
ich doch weiß, diese Sprache hat Lenin gesprochen"*

Neben der Verherrlichung der russischen Sprache vor den Schülerschaft 
ist es auffallend, daß in sämtlichen pädagogischen Handbüchern und Zeitschrif­
ten, an die sich die sowjetestnischen Lehrer zu halten haben, ausschließlich 
russische pädagogische Literatur und Zeitschriften angeführt und empfohlen 
werden. Die Leistungen der übrigen Welt an Pädagogik und anderes; Wissenschaf­
ten sind dem sowjetestnischen Lehrer z.Z. unzugänglich*

Die bereits oben bemerkt, bildet die antireligiöse Erziehung in Bow-
jetestland einen unzertrennlichen und überaus wesentlichen feil der koiamu-

(XudußclAlQnistis dien Erziehung* Die Pf-lege antireligiöser Erziehung wird den Lehrern 
unaufhörlich und regelmäßig abgefo#dert. Das geht besonders eindringlich 
hervor aus den pädagogischen Veröffentlichungen und Vorträgen der alljähr­
lichen Lehrertagungen* Hierfür einige Beispiele: Zur Lehrertagung des Be­
zirkes Paide (Weißenstein) am 26»August 1959 wurden den Lehrern schwere 
Vorwürfe eröffnet,w eil man Schüler inker Kirche von Paide treffen könnte* 
Demnach müsse die antireligiöse rziehung unzureichend sein* Die gleichzeitig 
im Bezirk liarju (ilarrien) veranstaltete Lehrertagung sagte:

„Es hapert noch an der atheistischen Erziehung* Die törichte Л-nfalt 
d< в Aberglaubens wird nicht genügend erläutert, ebenso die Sinnlosigkeit 
der Vollziehung kirchlicher Bräuche und der, Begehung kirchlicher Feiertage* 

der mangel haften Erziehu g zu verdanken, daß es bei ums noch immer 
•die gibt, die sich, sobald sie die Schulbank verlassen, zur Ifonfir- 

en* Sogar einige Lehrer haben sich von den Fesseln überholter 
sei aus der Religion nicht ganz freimachen können ("Der Sowjetleh-
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rerH Nr* 35I 1959). Einer der bitteraten Vorwürfe an die Lehrer ist noch 
die Tatsache, daß nur wenige Schüler den kõmmunistischen Jugendorganisationen 
beitreten« So hätten beispielsweise in der Mittelschule von Järva—Jaan von 
den 30 Schülern der 8«Klasse sage und schreibe nur zwei der kommunistischen 
Jugendorganisation angehört (ebendaselbst)«

Bergleichen Vorwürfe wegen mangelhafter antireligiöser Erziehung 
treten heute auch immer weiter auf, und zš&r in immer heftigerem Tone*
Bas wirft einen Blick auf den dort eben gärenden Kampf auf diesem Gebiete« 
Angesichts der unter den Jugendlichen verschärften antireligiösen Erziehung 
und Hetze gegen die Kirche ist auch die estnische Kirche einer schweren 
Prüfung anheimgefallen und ihr Fortbestehen ernstlich bedroht«

Herman Rajamaa


